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Deutschlands Dawesschuld 32  Milliarden?
In den zahlreichen Erörterungen über den Dawesplan

die sich an das Memorandum des Reparationsagenten ge¬
knüpft haben, ist auch mit Recht immer wieder von deutsche!
Seite die Notwendigkeit unterstrichen worden, endlich ein¬
mal über den endgültigen Betrag unserer Reparationsschult
und über die Dauer der deutschen Zahlungen Klarheit zr
bekommen. Der Dawesplan selbst sagt ja über den Gesamt
unifang der deutschen Verpflichtungen nichts, sondern regelt
lediglich die Höhe unserer Zahlungen für eine völlig iw
Dunkel gelassene Zeitdauer . Nichtsdestoweniger sind im
In - und Ausland verschiedentlich Vermutungen über die
Höhe der deutschen Entschädigungsschuldangestellt worden,
die aber zu so abweichenden Ergebnissen gelangen, daß
ihnen ein brauchbarer Wert nicht zugesprochen werden kann.
Nun wird im Pariser „Matin " auf die Arbeit des Herrn
Georg P . Auld  hingewiesen , der als einstiges hervor¬
ragendes Mitglied der Entschädigungskommissionund Mit¬
arbeiter des Generals Dawes durchaus in der Lage sei, die
Gedanken und die Absichten der Verfasser des Dawesplans
zu kennen. Seinen Mitteilungen über den Endbetrag der
deutschen Entschädigungsschuldmüsse daher ein beträchtlicher
Wert beigelegt werden.

Auld gelangt nun zu folgenden Ergebnissen: Mit Rück¬
sicht auf die Tilgungsdauer , die die Verbündeten fiir die
Deutschland gewährten Entschädigungsanleihe auf 25
Jahre bemessen habe, sei anzunehmen, daß sie auch für die
deutschen Zahlungen  eine Frist von 25 Jahren
ins Auge gefaßt hätten. Anderseits hätten die Sachverstän¬
digen für di-»Zahlungen aus den Eisenbahn- und Industrie-

Polen und Litauen
Polen ist „unschuldig"

Warschau, 29. Nov. Die polnische Regierung hat an
alle Regierungen, mit denen sie diplomatische Beziehungen
unterhält , eine Note gerichtet, in der sie leugnet, daß sie
Absichten gegen die Unabhängigkeit und das Gebiet Li¬
tauens hege. Sie habe allein den Wunsch, mit der litaui¬
schen Regierung geordnete nachbarliche Beziehungen zu
unterhalten , sei aber stets auf eine Ablehnung der litaui¬
schen Regierungen gestoßen. Die polnische Regierung sei
überzeugt, daß alle Regierungen und die „aufgeklärte"
Meinung der ganzen Welt jedes Mittel anwenden werden, '
um den Wunsch Polens nach Beendigung eines solchen ge¬
fahrvollen Zustands zu erfüllen.

Pilsudski  wird am 4. Dezember noch Genf abreisen.
Die drei Feinde des Völkerbunds

In einer Rede sagte der polnische Außenminister Z a -
leski,  der Völkerbund habe drei Hauptseinde: die Un¬
wissenheit,  die anderswo häufiger anzutressen sei als
in Polen , den Pessimismus,  der es unmöglich mache,
künftig den Krieg dem Mord gleichzustellen, und den über¬
triebenen Optimismus,  der zu Enttäuschungen führe.
— Den vierten Hauptfeind hat Zaleski nicht genannt : die
polnische Mißachtung  von Recht und Völkerrecht
und der Entscheidungen des Völkerbunds.

Litauische Anklage gegen Polen
Kowno, 29. Nov. Halbamtlich verbreitet die litauische

Regierung , von polnischer Seite werden Gerüchte  in
Umlauf gesetzt, daß in Litauen grundlegende Aenderungen
eintreten werden. Dies sei eine polnische Herausfor¬
derung,  um beim Völkerbund eine Erregung gegen die
litauischen Anklagen hervorzurufen. Die Gerüchte seien
völlig haltlos.

Umbildung der litauischen Regierung
Die Regierung wird durch eine Verbindung der Rechten

mit der Mitte aus eine breitere Grundlage gestellt. Die
neuen Mitglieder gehören vorwiegend den christlichen De¬
mokraten und der Tautininkai an. Genannt werden als
Ministerpräsident der bisherige Gouverneur des Memel¬
gebiets, Oberst Merkys,  als Kriegsminister Oberst Dau -
kantas,  während Woldemaras  das Außenministe¬
rium behalten soll. Ob auch die Linke an dem Kabinett
teilnimmt, ist noch ungewiß. In Kowno erkennt man dank¬

obligationen eine zusätzliche Frist von 15 Jahren
vorgesehen, so daß die Verpflichtungen Deutschlands nach
dieser Seite hin im Jahr 1964 erlöschen, die übrigen Iahres-
zahlungen im Jahr 1949 bereits ein Ende nehmen würden.
Wörtlich führt Auld aus : „Nach menschlicher Voraussicht
scheint es ausgeschlossen, daß man jemals über eine Ver¬
längerung der deustchen Zahlungen über die Jahre 1949
bzw. 1964 hinaus verhandeln wird. Die Vernunft verlangt
also, daß man sich hieran hält. „Unter Zugrundelegung der
so befristeten Jahreszahlungen , eines Zinsfußes von 5 v. H.
und einer entsprechendenTilgung gelangt Auld zu dem Er¬
gebnis, daß die deutsche Kapitalschuld einschließlich der er¬
mäßigten Zahlungen aus den ersten vier Jahren etwa dem
Betrage von 8 Milliarden Dollar  entspreche. „Man
kann daher auf 8 Milliarden Dollar den annähernden Be¬
trag der Summe berechnen, die dos Daweskomitee Deutsch¬
land für seine Beteiligung am Wiederaufbau Europas aus¬
zuerlegen gedacht." Äuld vergißt nicht, daß auf Grund des
sogenannten Besserungsscheins die deutschen Jahresleistun¬
gen heraufgesetzt werden könnten; er hält es aber für wenig
wakrlibeinlich, daß davon Gebrauch gemocht werde.

Der „Matin " selbst nimmt von dieser Berechnung ohne
Werturteil Kenntnis , und ohne von ihrer Richtigkeit voll
überzeugt zu sein. Dagegen scheint es ihm für zweifellos,

Auld mit ibr die Absichtend»r Verfasser des Dawes-
planes zutreffend wiedergegeben habe. Das Blatt rechnet
bereits aus , daß Frankreich dank seinem Anspruch auf
53 v. H. der deutschen Entschädigungsschuld einen Anteil
von 21 Milliarden Goltzfrâ ken erwarten könne.

bar an, daß es der klugen Vermittlungslangkeit des deu t-
schen und des russischen  Gesandten zuzuschreibenfei,
wenn es bisher noch zu keinen Verwicklungen im Innern
bei der Regierungsumbildung gekommen ist.

Nach neueren Meldungen sind bei der Regierungsbil¬
dung in letzter Stunde Schwierigkeiten entstanden, so daß
die neue Koalition fast als gescheitert anzusehen sei. Das
Heer soll jedoch zum Staatspräsidenten Smetona kalten.

In Kowno wurden zwei polnische Spione verhaftet.
Der heiße Brei des Völkerbunds

Der diplomatische Mitarbeiter der . Morning Post'
schreibt: Die Frage der Behandlung der litauischen Minder¬
heiten im WilnagelLek wird in der bevorstehenden Tagung
des BölkerbunbsratS erördert werden, aber die Frage der
litauischen Ansprüche auf Wilna ist von der
Bokschafterkonferenz  geregelt worden und Kanu
ebensowenig besprochen werden, wie der Versailler Vertrag
selbst. Es ist aber schwer einzusehen, wie Vertragsbestim¬
mungen von der Erörterung durch die Sicherheitskommission
ausgeschlossen werden können, und die Wilnafrage wird be¬
stimmt von dem Vertreter Rußlands aufgerollt werden. In
vielen Kreisen glaubt man, daß sie geeignet wäre, einen ge¬
fährlichen Vorgang  zu schaffen, der möglicherweise
in einer internationalen Erörterung der Ge¬
samtheit der Friedensverträge  unter Führung
Litwinows enden würde. Wie es heißt, will Litwinow in
Genf nicht als bolschewistischer Agitator einer . verfemten'
Ration , sondern als diplomostscher Vertreter eines europäi¬
schen Landes erscheinen.

Der diplomatische Mitarbeiter des . Daily Telegraph'
führt aus : In London glaubt man zuversichtlich, daß kein
bewaffneter Zusammenstoß  Wischen Polen und
Litauen vor dem Zusammentritt des Völkerbundsrats zu be¬
fürchten ist. Entschieden weniger günstig ist aber die Auf¬
fassung hinsichtlich der Aussichten einer leichten und baldigen
Lösung der Wilnafrage.  Moskau wünscht, daß dies«
Frage nicht vom Dölkerbun- srat , sondern auf Privatkünfe-
renzen der Großmächte und der interessierten Mächte —
Sowletrußland natürlich eingeschlossen— behandelt werde.

Da Pilsudski selbst nach Genf kommt, wild angenom¬
men, daß die ganze polnisch-litauische Frage behandelt werde,
jedoch nicht am Ratstisch, soirdern in besonderen Beratun¬
gen der Ratsmitglieder.

Die Verlustwirtschast der Landwirtschaft
Im landwirtschaftlichen Ausschuß in Kiel hielt der

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Schiele
eine Rede über die Lage der deutschen Landwirtschaft. Er
führte u. a. aus : Alle landwirtschaftlichenNöte, die in letzter
Linie die Sorgen des ganzen Volks sind, entstammen
einer  Quelle : der mangelnden Rentabilität . Nach den auf
rein wissenschaftlicher Grundlage enstandenen Ergebnissen
des parlamentarischen Untersuchungsausschusseswaren von
mehr als 2700 untersuchten deutschen Betrieben aller Art
in den Jahren 1924/25 und 1925/26 nicht weniger als
46 v. H. Verlustbetriebe,  in den Provinzen östlich
der Elbe sogar 52 v. H., in Ostpreußen über 75 v. H., und
wenn man nur die Länder mit geringen Böden betrachtet,
über 80 v. H. Daß ungefähr die Hälfte aller landwirt¬
schaftlichen Betriebe in den letzten Jahren als Verlust¬
betriebe gearbeitet haben, beruht auf der Uebersteigerung
der steuerlichen Belastung , der sozialen Ab¬
gaben , auf dem Kapitalmangel  und den sich dar¬
aus ergebenden überhohen  Zinssätzen , sowie auf der
schwachen Marktstellung der deutschen Landwirtschaft in¬
folge desDrucksderriesigenNahrungsmittel-
einfuhr.  Die Preismeßzahl für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse steht ans etwa 135 v. H., die Meßzahl für indu¬
strielle Fertigwaren aber, die der Landwirt als Erzeugungs¬
mittel kaufen muß, auf erheblich über 150 v. H.

Infolge dieser Entwicklung erreicht die Verschul¬
dung der Landwirtschaft  mit der erschreckenden
Summe von 12,5 Milliarden Mark (Realschulden 2,5, Per¬
sonalschulden2,5, schwimmende Schulden 2, Aufwertungs¬
schuld 3,5, Rentenbankgrundschuld 2 Milliarden ) mehr als
vier Fünftel der Vorkriegsverschuldung. Ihr besonders
ernstes Gesicht erhält sie durch die K u r z f r i st i g ke i t der
personellen Schulden und die ungeheure Zinsenlast,
die mit etwa 850 Millionen Mark jährlich annäherend
40 -4t je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche ergibt und
außer jedem Verhältnis zu den heute möglichen Betriebs¬
ergebnissen steht, also zwangsläufig zu immer weiterer Ver¬
schuldung führt.

Dadurch ergibt sich als dringendste Aufgabe die Ord¬
nung dieser Verschuldung,  die in den verflossenen
Notjahren angewachsen ist. Es gilt, die schwebende Schuld
zu konsolidieren, und zwar zu tragbaren Zinssätzen, die in
angemessenem Verhältnis zu dem erreichbaren Maß der
landwirtschaftlichenRentabilität stehen.

Die zweite große Aufgabe ist eine gesunde Han¬
delspolitik,  die die Ungleichheit der Zollhöhe für land¬
wirtschaftlicheProdukte und für Jndustriewaren beseitigt.
Solange fast überall in der Welt die Erhöhung der Zoll¬
mauern fortschreitet, können wir als schwerbelasteter Schuld¬
nerstaat nicht andere Wege einschlagen. Zölle sind nicht
Selbstzweck. Sie sind dazu da, der Produktionskraft unserer
Nation die notwendige Sicherheit zu geben. Unsere
Handelspolitik kann nur durch unsere eige¬
nen Interessen bestimmt werden.  In diesem
Jahre hat die Passivität unserer Handels¬
bilanz  bei zurzeit wachsender Tendenz bereits den Be¬
trag von 3,2 Milliarden erreicht. Die Passivität unserer
Zahlungsbilanz  wird auf jährlich 4—5 Milliarden
geschätzt und ist ebenfalls im Wachsen. Wirkliche Abhilfe
gegen die unserer Wirtschaft, unserer Währung und unserer
Freiheit hieraus erwachsenden Gefahren kann nur die ent¬
schlossene Steigerung der heimischen land¬
wirtschaftlichen Produktion  bringen . Wir
müssen stets die volkswirtschaftlichenWerte, die die immer
nur begrenzt mögliche Steigerung industriellen Exports
bringt, in Vergleich setzen zu den Schäden, die landwirt¬
schaftliche Konzession der deutschen Gesamtproduktion
bringen.

Die Steigerung der Ausfuhr von Fertigfabrikaten gegen
überhohe Zollmauern und unerhörte Gegenwirkung anderer
Wettbewerber wird bei der Berücksichtigungder erforder¬
lichen Rohstosfeinfuhr meist weniger rentabel fein, als An¬
strengungen zur Steigerung der Bodenproduktion zur
Senkung der Einfuhr.

Neben der Ordnung der Kreditverhältnisse und einer
gesunden Handelspolitik besteht die dritte große Aufgabe in
der energischen Selbsthilfe der Landwirt¬
schaft;  sie muß durch Vertiefung der Ackerkrume und
gesteigerte Wirtschaftsenergie aus dem deutschen Boden das
Letzte herausholen, was herauszuholen ist. Durch Maß¬
nahmen kraftvoller Selbsthilfe erwirbt die Landwirtschaft
den moralischen Anspruch auf Hilfe durch die Gesamtheit
dort, wo ihre eigene Kraft versagt.

Veueste AachrWm
Empfang beim Reichspräsidenten

Berlin, 29. Nov. Wie den Blättern mitgeteilt wird,
empfing der Reichspräsident heute den geistlichen Vizepräsi¬
denten des evang. Oberkirchenrats Burghardt.

Die Berwaltungskosten in Deutschland
Berlin , 29. Nov. Zufolge einer Anfrage im Reichstag

hat der Reichsfinanzministerdem Parlament eine Zusammen¬
stellung über die persönlichen Verwaltungskosten in Reich,
Ländern und Gemeinden machen lassen. Danach gibt das

Reich zur Zeit an Zivilbesoldung 524 Millionen und für
Zivilpensionen 89 Millionen , zusammen 613 Millionen Mark
aus . Nach Durchführung der neuen Besolduugsordnung. die
für das Reich etwa 150 Millionen ausmacht, wird sich die
Gesamtsummeauf etwa 763 Millionen erhöhen. Die Besol-
dungskosten der L 2 nd e r belaufen sich aus 2477 Millionen,
nach der Besoldungsrcgelung (406 Mill . mehr) auf etwa
2833 Millionen. Die Personalkosten der G e m e i n d e n be¬
wegen sich zwischen2 und 2)4 Milliarden . Insgesamt dürsten
sich die Verwaltungskopen im Reich, in den Ländern und
Gemeinden künftig zwischen5)4 und 6 Milliarden bewegen.

Auf den Kopf der Bevölkerung betragen die Vcrwal-
tungskosten: in Preußen 39 Mark , Bayern 54. Sachsen 46.
Württemberg 50, Baden 53, Thüringen 53. Hessen 64. Ham¬
burg 141 (zugleich Gemeindeverwaltungskösten, wie auch bei
Bremen und Lübeck), Mecklenburg-Schwerin 58. Oldenburg

48. Braunschwejg 59, Anhalt 42, Bremen 115, Lippe-Detmold
36, Lübeck 55. Mecklenborg-Strelih 44, Waldeck 42, Schaum¬
burg-Lippe 26. Zu beachten iü, daß bei den Kosten die
Unterhaltung von Hochschulen verschiedener Art bei einem
Teil der Länder wesentlich ins Gewicht fallen, während ant«re
Länder für diese Zwecke überhaupt keine Ausgaben haben.

Das Preuhenkabinett gegen keudell?
Berlin , 29. Nov. Reichsminister des Innern o. Keu -

dell  hatte an die Versammlung der Deutschen Studenten¬
schaft im Zirkus Busch am 27. Nov. ein Begrüßung s-
telegramm  gesandt . Die Linksparteien erblicken darin
eine Saellungnahme des Reichsministers gegen den preußi¬
schen Kultusminister Becker, und sie erwarten , wie die
„B.Z." wissen will, daß das ganze preußische Kabinett gegen
den Reichsminister sich wende. Das Kabinett Hobe bereits
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heute nachmittag darüber beraten. — Die Deutsche Stu¬
dentenschaft hat bekanntlich sich sehr scharf gegen die Bek-
kersche Studentenoerordnung ausgesprochen.

Lohnsteuersenkung?
Berlin . 2«. Nov. Nach einem vom Reichstag seinerzeit

beschlossenen Gesetz, dem sogenannten Gesetz Brüning , soll die
Lohnsteuer gesenkt werden, wenn der Ertrag der Lohnsteuer
in einem bestimmten Zeitraum eine gewisse Grenze übersteigt.
Dieser Fall ist jetzt eingetreken. Verschiedene Reichstags¬
fraktionen haben zu der Frage Stellung genommen.

Auf dem westfälischen Zentrumsparteitag in Osnabrück
sagte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns,  das Reich habe
Schulden machen müssen und werde weiter Schulden machen
mästen, wenn man nicht einen Rückschlag erleiden wolle.

Zentrum und Bayerische Volkspartei
Berlin, 29. Nov. Der Reichsparteivorstand des Zen¬

trums hat den Regensburger Abmachungen über eine Ar¬
beitsgemeinschaft des Zentrums mit der Bayerischen Bolks-
partei zugestimmt. Bezüglich der Rheinpfalz wurde be¬
stimmt, daß dort bei den nächsten Reichstagswahlen ein«
gemeinsame Liste ausgestellt werden soll, an deren Spitzeder Bewerber der Bayer . Bcllkspartei, an zweiter Stelleder des Zentrums steht. Mrb nun der erstere gewählt, so
sollen die Neftstimmen dem Zentrum zufallen.

Die Gemeindamchlea in Anhalt
Vesta«. 28 Nov. Das Kennzeichen der Gemeindewahlen

st, Anhalt ist ein starker Rückgang der sozialdemokratischen
Stimmen , besonders in Dessau und Bernburg Land. Zum
überwiegenden Teil haben die Kommunisten diese Stim¬
me« aulgefangen. Einen empfindlichen Verlust haben auchdt» Demokraten zu verzeichnen. Die Völkischen haben sichnur noch in Köthen behauptet. Die Deutschnationalen un¬
kte Deutsch« Bolkspartei, die sich zu einer Einheitsliste zu-
sammenschlossen, haben ihren Besitzstand behauptet.

Prügeleien an der Brunner Technischen Schule
Vrüoa , 2S. Roo. An - er Brünner deutschen Technischen

Hochschule kam es erneut zu Prügeleien zwischen deutsch-
völkischen und jüdischen Studenten . Die Polizei räumte denPlatz.

Hick» über die militärischen Ausgaben Englands
London, 29. Nov. Der Minister des Innern , Joynson

Hicks » sagte in einer Rede: Während der letzten 3 Jahre
haben wir unsere militärischen Ausgaben um 5 v. H. ver¬
mindert . Italien hat die seinen um 17 und Frankreich um
40 v. H. erhöht. Auf den britischen Ministern lastet heute
eine sehr schwere Verantwortung . Es ist unsere Pflicht, sehr
reifliche Ueberlegungen anzustellen, wenn wir sehen, daßItalien und Frankreich, die beide unsere Freunde sind, soviel mehr ausgeben als vor 3 Jahren.

Reue Regierung in Hankall?
Schanghai, 29. Rov . Die Generale des Nanking -Heers

D»d uneins über die Verteilung der einträglichen Regierungs¬
stellen, und man glaubt, daß es zu einem offenen Bruch mit
der Nanking -Regierung kommen könne. Die Folge würde
fein, daß in Hankau eine neue Regierung sich auftun würde.

Rach englischen Meldungen haben die Kommunistenim Gebiet östlich von Kanton Tausende von Menschen nie¬
dergemetzelt. In Kanton sollen 30 Häuser angezündet wor¬den sein.

Württemberg
Stuttgart , 29 November.

Lehrauftrag . Der Kunsthistoriker Dr. Otto Fischer,
bisher Direktor der Gemälde- und Kupferstichabteilung derstaatt. Landeskunstsammlungen in Stuttgart , der vom1. November 1927 an zum Konservator der öffentlichen
Kunstsammlungen in Basel berufen wurde, ist zum Extra¬
ordinarius an der Baseler Universität unter Erteilung eines
Lehrauftrags für Kunstgeschichte ernannt worden. Professor
Fischer, der aus Reutlingen gebürtig ist, studierte in Tübin¬gen. München, Wien und Berlin.

Ehrendoktor. Professor Dr. William Küster,  dem
Vorstand des Laboratoriums für organische und pharma¬
zeutische Chemie der Techn. Hochschule Stuttgart , wurde von
der medizinischen Fakultät der Universität Bern die Würde
eines Doktors der Medizin ehrenhalber verliehen.

Württ . Waldbefiherverband. Der Waldbesitzerverband
sür Württemberg und Hvhenzollern hält am 10. Dezemberhier seine Mitgliederversammlung ab, der sich eine öffentliche
Versammlung anschließen wird. Dabei halten Vorträge
Untversitätsprofessor Dr. Schwalbe  über „Die Chemiein der Holzverarbeitung" und Oberforstrat Staub-
Dischingen über „Die neuen Grundlagen der Holzverwer¬
tung in Süddeutschland". Zur allgemeinen Erörterungkommt auch die Frage des Holzabsatzes im bevorstehenden
Berkaufsjahr.

Neues Staatshandbuch . Vom Staatshandbuch , das letzt¬
mals im Juni 1082 ausgegeben wurde, ist eine Neuausgabe
beim Statistischen Landesamt schon seit längerer Zeit inArbeit. Sie sollte um Mitte dieses Jahres erscheinen, ver¬
zögert sich aber, weil verschiedene Aenderungen in der Be-
hördenorganisation und Stellenbesetzung, insbesondere die
neuen Arbeitsgerichtsbehörden, noch zu berücksichtigen sind.
Voraussichtlich wird das neue Staatshandbuch zu Anfang
nächsten Jahrs erscheinen, und zwar als sogen, große Aus¬
gabe, d. h. mit dem letztmals 1912 ausgegebenen Orts¬
schaftsverzeichnisals besonderem Teil.

Stuttgart , 29. Nov. Freitod einer Rennfah¬
rerin.  Die bekannte Rennfahrerin Ernest. Merk aus
Darmstadt, Gattin eines Darmstädter Fabrikanten , die sich
mehrmals erfolgreich bei den Solitude -Rennen beteiligt hat,
ist am Samstag durch Erschießen freiwillig aus dem Lebengeschieden.

Polizeiliche Haussuchung beim Roten Frontkämpfer-bond. Gestern vormittag wurde, wie die „Südd . Arbeiter¬
zeitung" berichtet, von der Abteilung lV des Polizeipräsi¬
diums aus Anweisung des Amtsgerichts Berlin Mitte Haus¬
suchung im Gaubureau des Roten Frontkämpferbunds ab¬
gehalten. Die Haussuchung galt einer verbotenen Broschüre:„Roter Frontkämpfer , tu einen Schritt weiter". Die Haus¬
suchung verlief ergebnislos.

Entdeckung eines Briesmarders . Beim Postamt 1 wurdeein Briespostmarder in der Person eines Postassistenten, der
schon 38 Dienstjahre hinter sich hat, verhaft« und dem zu¬ständigen Gericht übergeben.

Feuerbach. 29. Nov . Z u Bo d en ge fah r en . 3n derLudwigsdurger Straße wurde ein 17 3. a. Gärtner von
einem Personenkraftwagen zu Boden gefahren. Er erlitt
einen Schlüsseldeinbruch und Kopfverletzungenund wurde indas Krankenhaus Feuerbach ausgenommen.

Aus dem Lande
EßKugen, 29. Nov. Aufklärung großer Dieb¬stähle.  Der in der Nacht zum 18. November verübte Ein¬

bruch in eine hiesige Handschuhfabrik, bei der etwa 5M Stück
Glaceleder-Ziegenfelle entwendet wurden, ist aufgeklärt . DerTäter ist der 27 3. a. Kaufmann Richard Berner von Met¬
tingen. -'Berner , der zur Haft gebracht wurde, ist durch die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen überführt, in den letzten
3ahren aus der gleichen Fabrik nach und nach Felle im
Werk von eiwa 50 000 Mark entwendet zu haben. Seine
Beute setzte er bei einer kleineren Eßlinger Handschuh-fabrik ab.

Brettheim. OA. Gerabronn , 29. Nov. Eine gräß¬
liche Tat.  Der hier wohnhafte Oberlandjäger Erhardtwurde am Sonntag mittag mit seiner Frau und dem etwa
11jährigen Sohn in seiner Wohnung erschossen aufgesunden.Erhardt hatte seine Ersparnisse in Höhe von 1200 Mark und
einen von ihm besonders aufgenommenen Betrag von 500Mark ausgeliehen, die er als verloren betrachten mußte.
Der unglückliche Mann hat zuerst seine im Bett liegende
Frau und sein einziges Kind vermutlich durch einen Schußgetötet, schrieb dann einen Abschiedsbrief, in dem er die
Gründe für sein Vorgehen angab und tötete sich auf einem
Stuhl vor dem Bett seiner Frau sitzend durch einen Kopf¬schuß.

Rokteuburg. 29. Nov. Beim Abschlachten eines Huhns
entdeckte der Besitzer desselben zu seiner großen Verwunde¬
rung m dessen Mag ^n sechs blanke Körner echten Golds. Ein
glückt,cher Mann , wenn der Fachmann die Lauterkeit desMetalls bestätigt.

Böblingen, 29. Nov. Zusammenschluß im Ge¬
sangvereinsleben.  Am vergangenen Sonntag hat
sich im Saal der Brauerei Dinkelacker in Böblingen der Fil-der-Schönbuchgau des Schwäb. Sängerbunds konstituiert.
Beteiligt hieran sind der bisherige Fildergau und eine An¬
zahl Vereine des ehemaligen Schönbuchgaus. Der Zusam¬
menschluß soll ein Wegbereiter für die Zusammenlegungdes die Gesangvereine der Oberamtsbezirke Böblingen und
Herrenberg umfassenden Gäu -Schönbuchgaus mit dem Fil¬dergau sein.

Mergeucheim, 29. Nov. Ein Hirsch als Auto-
gegner.  Auf der Straße nach Aschasfenburg in der Nähe
des Rohrbrunner Luftkurhauses stürzte nachts ein Kapital-
Hirsch aus dem Wald und sprang mit solcher Wucht an den
Kühler eines in voller Fahrt befindlichen Lastautos, daß derKühler ersetzt werden mußte. Der Hirsch selbst blieb ver¬
letzt im Straßengraben liegen, erhob sich aber gleich wieder
und ging mit gehobenem Geweih auf den Autobesttzer und
Chauffeur los. Das Forstpersonal holte bald darauf den ohne
Schuß erlegten Hirsch. Letzterer ist schon öfters an dieserStelle während der Fahrt ruhig äsend beobachtet worden.

Tübingen . 29. Nov. Von der Universität.  Am
Donnerstag , 1. Dezember, wird Professor Dr. Mewaldi
von der philosophischen Fakultät seine akademische Antritts¬
rede über das Thema „Kulturkampf der Sophisten" im Fest¬saal des Universitätsgebäudes halten.

Kaufmann Rudolf Heilig,  der mit seiner Familie imMärz d. I . nach Südamerika ausgewandert ist, um dort eine
neue Existenz zu gründen, ist gestorben.

RokkweU, 29. Nov. Grobe Ausschreitungen
gegen die Polizeibeamten.  Zwei im Straßen¬
dienst befindliche Polizeibeamke sahen sich in der Nacht zum
Sonntag veranlaßt , gegen Ruhestörer in der oberen Stadt
einzuschreiten. Der lauteste Schreier sollte zur Feststellung
seiner Personalien nach der Polizeiwache verbracht werden.Es handelte sich um einen beim Kabelbau beschäftigten aus¬
wärtigen Monteur . Sofort mischten sich etliche seiner
Freunde ein und nahmen gegen die Polizeibeamken eine
drohende Haltung ein. Die Polizeibeamten wurden von den
Burschen in roher Weise bedrängt und forderten von der
Polizei die Herausgabe des Fesigenommenen. Es sammelte
sich eine größere Anzahl von Kabelarbeitern und anderen
jungen Leuten an, um die Polizeiwache zu stürmen. Die
Leute hatten sich inzwischen mit Kabelstücken bewaffnet. Die
Polizeibeamten benachrichtigten telephonisch die Landjäger-
beamken von Roktweil. Es gelang dann den vereinten Kräf¬
ten, wobei von den Gummiknüppeln ausgiebig Gebrauch ge¬
macht.' wurde, die Haupkrädelsführer festzunehmen. Der
größere Teil des Trupps waren auswärtige Arbeiter , die
von einigen hiesigen Beteiligten anfgestachelt wurden. Aufseiten der Polizei wurde niemand verletzt. Acht Haupt-
täker wurden wegen Landsriedeusbruchs dem Gericht über¬geben.

Roktweil, 29. Nov. Der Gerichtsvollzieher
auf dem Wochenmark  k. Als am Samstag auf dem
hiesigen Wochenmarkk ein auswärtiger Metzger seinen
Stand aufmachke, stellte sich der Gerichtsvollzieher ein, der
im .Auftrag eines Gläubigers eine Forderung einkreiben
sollte. Da sich der Metzger zum Zahlen nicht entschließen
konnte, pfändete der Gerichtsvollzieher die gesamten Wurst-waren und verkaufte an Stelle des Metzgers die Wurst-waren auf dem Markt.

Aus der kirchlichen Statistik Deutschlands
ep- Einen lehrreichen Einblick in die Lage der deutschenevangelischenLandeskirchen gewährt das soeben von dem

bekannten Statistiker Professor I). Schneider  heraus,
gegebene Kirchliche Jahrbuch, das die Angaben über das
Jahr 1925 übersichtlich verarbeitet . Danach betrugen di«
Austritte zur Konfessionslosigkeit  mit 131 739 fastdas Doppelte des Jahrs 1924 mit 68 341; die Zahl der
Kirchen eintritte  von Konfessionslosen ist etwa gleich ge¬
blieben (22168 und 22 218). Die Austritte zu Freikir-chen undSekten  sind von 13 292 i. I . 1924 auf 12 981
gesunken, die Uebertritte von dort zu den evang. Landes¬
kirchen von 1568 auf 1971 gestiegen. Die Austritte zur
katholischen  Kirche sind mit 6938 etwa gleich geblieben(6953 im Vorjahr ), die Uebertritte aus der katholischenKirche betrugen 13 591 (Vorjahr 10 880).

Die Befestigung der kirchlichen Sitte zeigt sich deutlich
im Anwachsen der Taufen  im Verhältnis zu den
Geburten bei rein evangelischen Eben von 93,67 v. H. auf95,15 v. H. (von 588 080 auf 598 778) und bei Mischehen,
die Hälfte der Kinder als 100 v. H. gerechnet, non 108,73v. H. auf 116.92 v. .f>. tonn 43 .350 am' '49 7851. Die T r a u-
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Ziffer  ist entsprechend der vermehrten Zahl der Che-schließungen bei den rem evangelischen Paaren von 263 561
auf 283 914 gestiegen unb beträgt 84,17 v. H. der Ehe-
schließungen. Die Trauungsziffer von Mischehen ist von
19127 auf 21532 gestiegen und beträgt, die Hälfte der Ehe«
schließungen als 100 y. H. gerechnet, nur 68,08 v. H. (i. Vor¬
jahr 68.02 v. H.) derselben, bei evangelisch-katholischen Misch,ehen 79,10 v. H. Das Verhältnis der kirchlichen Be¬
stattungen  zu den Todesfällen ist mit 90,48 v- H. etwa
gleick wie im Vorjahr mit 90,30 v. H. geblieben. Die Zahlder Konfirmanden  ist entsprechend dem Geburten¬
rückgang von 777 665 auf 753 759 zurückgegangen. DieZahl derAbendmahlsteilnehmerist  von 11 227 001
auf 11239 861 gewachsen; in Württemberg ist die Zunahmeam größten.

Aus

Die« ZWM§Mchch§rMßM!rizge
Line weitere Lohnklasse7

Lohnklasse

Lohnklaffe

Vom Postpakekverkehr. Häufig hört man darüber Kla¬
gen, daß die Post seit 1. August ds. Js . im deutschen Ver¬
kehr keine Einschreibepakete mehr  annimmt.
Wir glauben unfern Lesern einen Dienst zu erweisen, wennwir sie auf einen vollkommenen Ersatz, auf das unver-
siegelteWertpakek,  aufmerksam machen, das in die¬
ser Form bei einer Werkangabe bis 100 AM . zulässig ist.
Verpackung und Verschluß erfolgen genau in derselben
Weise wie bei gewöhnlichen Paketen : auf der Paket¬
karte (nicht auf dem Paket selbst) ist der Wert  in Zif¬
fern anzugeben. Bei der Aufgabe wird, wie beim seit¬
herigen Einschreibevakek von der Post eine Einlieferunas-
befcheinigung erteilt. Außer der gewöhnlichen Pakekgebühr
wird ein Zuschlag von 35 NPf . erhoben. Dafür besteht die
Möglichkeit, das Paket bis 100 NM . zu versichern,
die im Fall eines Verlustes oder einer Beschädigung «ms

adt uudLand
Nagold , 30. November 1927.

Ich bin fest überzeugt, daß hienieden gar nicht dasLand des Genusses, sondern das Land der Arbeit und
Mühe ist, und daß jede Freude nichts weiter als Stär¬kung zur weiteren Mühe sein soll. Ich kümmere michdarum um Dinge, die außer mir find, gar nicht, trachte
nicht zu scheinen, sondern zu sein, und dieser Ueberzeugungdanke Ich die tiete Seelenruhe, die ich genieße.

Fichte.

Wenn es auf Weihnachten geht, hebt ein neues Kirchen¬jahr an und man redet von der Adventszeit.  Vier
Adventssonntage haben die Aufgabe, das Kommen desgroßen Heilbringers feierlich zu vermelden. Warum gerade
vier ? Man hat es so gedeutet: Jesus kommt zum Leiden,er kommt zum Weltgericht, er kommt in sein Amt und er
kommt zur Menschwerdung! Die Adventswochen sind die
Zeit der frohen Erwartung . Jawohl , es geht auf Weih¬nachten und das ist doch immer eine eigen freudige Stim¬
mung. Vorfreude — sagt man wohl. — Im Kinderlandspielt sie eine bekannte Rolle. Aber auch die Erwachsenen
packt es. Wie ein Wunder bereitet es sich vor — das fröhliche
Sinnen und Schassen für andere. Der übliche alltägliche
Egoismus tritt zurück und Königin Liebe tritt aus den
Plan . . . Aus einmal schimmert es aus Straßen und Plätzender Stadt , auch der hastigen neuzeitlichen Großstadt, voneinem traulichen Grün . Die Christbäume erscheinen. Wie
bald werden sie geschmückt in den Häusern stehen als strah¬
lende Lichterbäume! Wie bald wird Bescherung sein! Undwenn ein wirtschaftlicher Druck über dem deutschen Volk
liegt und wenn's auch da und dort ein recht bescheidener
Gabentisch werden wird , — die echte und rechte deutsche
Weihnacht wird man sich doch nicht nehmen lasten. Undwer noch etwas kaufen kann, der soll es tun. Unsere viel¬
geplagten und unermüdlichen Geschäftsleute verdienen es,
daß sie trotz schlechter Zeiten ein gutes Weihnachtsgeschäftmachen. Und man denkt beim weihnachtlichen Freudemachen
auch der Armen und Aermsten, die sich selbst nichts schassenkönnen, denen aber eben die Liebe Helsen will.

Schön ist's, wenn nun wieder die alten lieben Advents¬
und Weihnachtslieder aufklingen. Sie haben ihren wunder¬samen Zauber nicht verloren. Immer ist's ein erneuter ganz
besonderer Herzensklang. Hier und da findet sich die Sittedes Adventsbäumchens, gewissermaßen des Vorläufers fürden großen Weihnachtsbaum. Auch der Adventskranz mit
Lichtern ist ein sinniger Auftakt zum fröhlichen seligen
Lichtfest. Die Knecht Rupprecht-Poesie ist nicht veraltet . Dieuralten Wintersonnwendgedanken fielen auch herein.
Ueberall möchte es von einem belebenden Licht hereinleuch¬ten. Ueberall möchten Hoffnungsstimmen singen. Ja —
die Adventszeit ist so eine liebe und hochwillkommene

Nach dem Gesetz über Leistungen und Beiträge in der
Invalidenversicherung vom 8. April 1927 tritt bekanntlich
zu den seitherigen Lohnklassen 1—6 vom 1. Januar 1928ab eine weitere Lohnklasse7. In dieser ist vom 1. I a n u a r
1 928 ab für Versicherte, deren wöchentlicherArbeitsver¬dienst mehr als  36 RM . beträgt , ein Jnvalidenversiche-
rungsbeitrag von wöchentlich 200 Reichspfennigzu entrichten. Die Jnvalidenversicherungsbeiträge betragendemnach vom 1. Januar 1828 ab in:
Lohnklaffe 1 bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst bis

zu 6 RM . wöchentlich 30 RPfg.
bei einem wöchentlichenArbeitsverdienst von
mehr als 6 bis zu 12 RM . wöchentl. 60 RPfg-
bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst von
mehr als 12 bis 18 RM . wöchentlich 90 RPfg.

Lohnklaffe 4 bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst von
mehr als 18 bis zu 24 RM . wöchentlich
120 RPfg.

Lohnklaffe 5 bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst won
mehr als 24 bis zu 30 RM . wöchentlich
150 RPfg.

Lohnklasse6 bei einem wöchentlichenArbeitsverdienst von
mehr als 30 bis 36 RM . wöchentlich 180 RPfg.

Lohnklasse7 bei einem wöchentlichenArbeitsverdienst von
mehr als 36 RM . wöchentlich 200 RPsg.

Steuertermiukalender für Dezember 1827
1. Dezember: Staats - u. Gemeindesteuern(Grund-, Gewerbe-,Gebäude- un- Gebäudeentschuldungssteuer)
S. Dezember-. Lohnsteuer. Abzuführen sind Beträge, welch«vom IS. bis 30. Nov. einbehalken worden sind.

20. Dezember: Lohnsteuer. Abzuführen sind Beträge, welch»vom 1. bi- IS. Dezember einbehalten worden sind.
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bezahlt werden , sofern ein Schaden in dieser Höhe entstau¬
ben ist. Stellt man das seitherige Einschreibpaket , für das
von der Post ein Zuschlag von 30 Npf . erhoben und bei
Verlust nur 40 RM . Schadenersatz bezahlt wurde , dem un¬
versiegelten Wertpaket gegenüber , so ist der Vorteil
des letzteren offensichtlich.

*-

Ebhauseu , 3v. Nov . Zusammenstoß . Unterhalb der
Feisemvand zwischen Ebhausen und Berneck , etwa an derselben
Stelle , an der im Mai dieses Jahres durch die unguten
Straßenoerhältnisse bei einem Zusammenstoß ein junges Leben
aus Oberweiler bleiben mußte , ereignele sich auch gestern wie¬
der ein Unglück , das wie durch ein Wunder so glimpflich ab¬
lies. Ein mit 2 Pferden bespannter und mit Frucht beladener
Pritschemvagen wurde don dem Abendzug nach Altensteig von
hinten ang >fahren , herumgerifsen und fast zusammengedrückt.
Der den Wagen führende Knecht des Mühlebesitzers Silber
aus Aliensteig erlitt dabei schwere Quetschungen am Fuß . Auch
die beiden gestürzten Pferde wurden erheblich verletzt . Wären
derartige Vorfälle überhaupt möglich , wenn der Zug dort führe,
wo er hin gehört , abseits der Verkehrsstraße?

Bethinge «, 29. Nov . Ehrenvolle Patenschaft . Bei
-em am 13. Nov . ds . I . geborenen 7. Knaben des Kriegs¬
blinden Konrad Ratsch  hat der Herr Reichspräsident mit
einer ausnahmsweisen Ehrengabe von SO die Patenschaft
übernommen . Die Eltern dürfen sich 10 lebender Kinder
freue« .

Lalw , 29. Nov . Ihren Verletzungen erlegen ist nun
bedauerlicherweise die Frau , die durch zwei sich raufende Hunde
,u Boden geworfen wurde . — Im Interesse der Förderung
h«s Kleinwohnungsbaues hat sich auch die Oberamtsspar-
kaffe entschlossen , die Einrichtung von Bausparkonten vom l.
Jan . 1928 an in ihre Geschäftszweige einzuglievern . Der
Höchstbetrag für einen Bausparvertrag beträgt 30000 Mark.
Wenn ein Bausparer 25 Prozent seiner Bausumme ein
berahlt hat , kann er damit rechnen , daß er sein Darlehen in
Höhe von 50 Prozent des Verkehrswertes von Boden und Neu
bau, verzinslich zu ein Prozent über de« Zinsfuß für Spar¬
einlagen , erhält.

Laimbach, OA . Neuenbürg , 29. Nov . Schwerer
Autounfall. Samstag abend brach an dem Lastauto
öeS Wilhelm Seyfried in Sprollenhaus bei Wildbad die
Bremsvorrichtung. Das Auto wurde zertrümmert und der
Führer und zwei Mitfahrer herausgeschleuderk . Der Führer
erlitt sehr schwere Verletzungen , während die beiden andern
Insassen mit leichteren Verletzungen davon kamen.

Horb , 29. Nov . Der Horber Lehrergesangverein ver¬
anstaltete im „Lindenhofe "' eine Familienfeier zu Ehren seines
25jährigen Bestehens . Der derzeitigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse halber hatte man von einer größeren Festveranstaltung
abgesehen, um so schöner gestaltete sich die heutige Feier , die
auch *von vielen flüheren Mitgliedern besucht war . Ein schönes
Programm fesselte die Zuhörer und hatte einen durchschlagenen
Erfolg. Etwa 50 Sänger folgten dem Stabe des tüchtigen
Dirigenten , Hauptlehrer Müller  von Haigerloch . Er und der
Borstand , Herr Oberlehrer Viesel  von Jmnau versteht seine
Leute zusammenhatten.

Oberjesingen OA . Herrenberg , 29 . Nov . Unfälle.
Landwirt Gottlob Sattler wollte morgens die Dreschmaschine
in seine Scheuer führen . Die beiden jungen Pferde scheuten
und gingen durch . An einer Straßenbi .egung kam Sattler
Pl Fall und geriet unter die durchgehenden Pferde . Mtt
schweren Verletzungen an Brust und Kopf wurde er von
der Unfallstelle getragen . — Der bei einer Autofahrt tödlich
verunglückte 36jährige Kaufmann Emil Bühler , der schon
viele Jahre in Stuttgart in Stellung war , ist ein hiesiger
Mirgerssohn.

Meine McheWen ans Mer Veil
' Kommissionsrat Paul Busch .' der Besitzer und Begründer

des Berliner Zirkus Busch , ist an den Folgen emer Blind-
darmoperation im Alter von 78 Jahren gestorben.

Beerdigung des Generals Weiß . Der am 11 . November
beim Baden im Adrialischen Meer bei Ragusa (Dalmatien)
»erunglückte deutsche General a . D . Alfons Weiß  wurde am
N . November in Nagusa feierlich beerdigt . Der deutsche
Vizeadmiral Wolfram  nahm an der Beerdigung teil - Süd¬
slawisches Militär erwies die militärischen Ehrenbezeugungen.

Die Zarinwilwe Maria feierte am 27 . November in Ko¬
penhagen den 80 . Geburtstag . Von den russischen Fiücht-
Lugen liefen auf der ganzen Welt Glückwunschtelegramme
ein. Die Kaiserin ist bekanntlich die Witwe des Zaren
Alexander III . und Mutter des ermordeten Zaren Niko¬
laus II ., eine geborene Prinzessin Dagmar von Dänemark.
In Kopenhagen fand eine Parade der Leibgarde statt-

Verbotene Gedächtnisfeier . Die Wiener Regierung hat
eine Gedächtnisfeier des 147 . Todestags der Kaiserin Maria
Theresia am 27 . November verboten.

Vom französischen Kriegsgericht . Das französische Kriegs-
geeicht in Trier verurteilte zwei junge Leute , die aus den
Schießständen abgeschossene Kugeln aufgelesen hatten , zu je
39 Tagen Gefängnis.

Der französische Leutnant mit der Reitpeitsche . Mit Be¬
friedigung verzeichnen Pariser Blätter das Vorgehen eines
Leutnants des 24 . senegalesischen Jägerregiments , der in
Perpignan einen Arbeiter mit seiner Reitpeitsche arg ver¬
prügelte , weil ihm dieser , als er an ihm vorüberritt , belei¬
digende Worte zugerufen hatte.

Nebel an der Nordsee . An der Nordsee und auf der
llnkerelbe herrscht so starker Nebel , daß ein 12 000 Tonnen
gwher französischer Dampfer aus der Elbe außer Kurs geriet
»nd auf Grund lief . Dasselbe Schicksal hatte ein italienischer
Dampfer , nachdem er mit einem andern Schiff zusammen-
gefioßen war . 3m Kaiser Wilhelm -Kanal stieß der Hamburger
Dampfer „Maggie " mit einem unbekannten Dampfer zu¬
sammen und mußte beschädigt nach Hamburg zurückkehren.

Museums -Diebstahl . Aus dem Landesmuseum in Darm¬
stadt wurden 3 Relief -Elfenbeinschnitzereien , die aus dem
14. Jahrhundert stammen und einen unersetzlichen Kunst-
wert darstellen , gestohlen.

Kohlenoxydgasvergiftung in einer Kirche . Infolge Ein¬
atmen von Kohlenoxydgasen waren am Sonntag 7 Kinder
während des Adventsgottesdienstes in der evangelischen
Kirche in Niederingelhcim ohnmächlig geworden . Unter dem

M heutem>lh
hat der Postbezieher Zeit
die Erneuerung des Gesellschafter -Abonne¬
ments für Dezember bei seinem Postamt
zu erneuern.

Nur sofortige Bestellung
vermeidet  eine Unterbrechung in der
Zustellung.

Beistand eines Arztes und einer Krankenschwester erholten
sich die Kinder bald bis auf zwei , die erst im Krankenhaus
wieder zum Bewußtsein gebracht werden konnten . Der Bor¬
fall soll auf das Ausströmen von Kohlenoxydgasen aus einem
Koksofen entstanden sein.

Unterschlagung . Der Postbetriebsassistent Groven  in
Essen hat mehrere Monate lang die Gebühren für Post¬
pakete unterschlagen und Kr die Paketkarten bereits ent¬
wertete Marken verwendet und abgestempelt . Groven
wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Das Schöffengericht in Trier verurteilte den Brannt¬
weinbrenner Huber aus Großlittgen wegen Steuerhinter¬
ziehung für 40 000 Liter schwarzgebrannten Branntwein zu
339 000 -4L Geldstrafe.

Der wegen der Unregelmäßigkeiten beim Grundbuchamt
Nürnberg bereits einmal vorbestraft gewesene Finanz¬
inspektor ist im Verlauf der Untersuchung wieder verhaftet
worden . Der angerichtete Schaden ist erheblich . Die Ver¬
hafteten sind Joseph Schwaiger , Inhaber eines Steuer¬
beratungsbüros in Nürnberg , Finanzinspektor Maul und
Gerichtsobersekretär Franz.

Der Geschäftsführer eines Kieler Vereins , ein Ingenieur,
soll mit mehreren anderen Ingenieuren das Leuna -Werk
um rund 1 Million Mark geschädigt haben . Obwohl der
Betrug bereits 1925 begangen wurde , gelang es erst jetzt,
die Angelegenheit aufzuklären . Bisher wurden 5 Verhaf¬
tungen vorgenommen.

Der Enkschädigungsschwindel . In der Untersuchung gegen
den Kaufmann Franz Philippin  Heidelberg wegen schwin¬
delhafter Vergebung von angeblichen Enkschädioungsliefermr-
gen (Holzhäuser ) für Frankreich ist nun auch der 'Schreiner¬
meister Krummholz  aus Bergzabern verhaftet , der ver¬
schiedene Firmen dem Philipp zugeführk hat.

Spritschmuggel . Wegen Spritschmuggels , Zollhinter¬
ziehung und Urkundenfälschung wurde der Kaufmann
Schwach in Hamburg zu 2 Jahren Gefängnis , 5 447 000
Mark Geldstrafe und 812 000 Mk . Werkersah verurteilt.
57 Fässer Weingeist und 20 000 Flaschen Weinbrand wur¬
den eingezogen . Mehrere andere Angeklagte wurden zu
hohen Freiheits - und Geldstrafen verurteilt.

^ Festgenommene Meuterer . Auf dem norwegischen Damp¬
fer „Rena " hat ein Teil der Mannschaft in der Trunken¬
heit gemeutert und den Kapitän , sowie einen Matrosen
durch Schüsse verletzt . Die Meuterer wurden in der Hol-
tenauer Schleuse (Kiel ) durch den deutschen Wasserschutz
festgenommen.

Letzte Nachrichten
Aus dem Slrafrechtsausfchnß des Reichstages

Berlin , 30. Nov. Der Strafrechtsausschußdes Reichs¬
tages setzte seine Beratungen beim achten Abschnitt über die
Maßregeln zur Besserung und Sicherung fort . Nach län¬
gerer Aussprache wurde entsprechend Anträgen der Sozial¬
demokraten und der Berichterstatter dem § 57 der Vorlage
folgende Fassung gegeben : „Wird jemand , der gewohnheits¬
mäßig im Uebermaß geistige Getränke oder andere berau¬
schende Mittel zu sich nimmt , wegen einer Tat , die er im
Rausch oder in Auswirkung des übermäßigen Genusses
geistiger Getränke oder durch berauschende Mittel begangen
hat oder wegen Volltrunkenheit zu einer Strafe verurteilt
und ist seine Unterbringung in einer Trinkerheilanstalt oder
in einer Erziehungsanstalt erforderlich , um ihn all ein ge¬
setzmäßiges und geordnetes Leben zu gewöhnen , so ordnet
das Gericht zugleich die Unterbringung an . Die Unter¬
bringung darf nur auf Grund eines Gutachtens seines fach¬
ärztlichen Sachverständigen für zulässig erklärt werden " .

Die erste« Besprechungen in Genf
Genf » 30. Nov. Im Lause des Dienstag nachmittags

und am Abend haben die ersten Fühlungnahmen zwischen
den nunmehr bis auf Paul Boncour sämtlich eingetroffenen
Delegierten zu der Abrüstungskommission stattgefunden . Der
Führer der amerikanischen Delegation , die nur aus einigen
wenigen juristischen Sachverständigen besteht , der Gesandte
in Bern , Wilson , stattete Sir Eric Drummann einen länge-
Besuch ab . Sodann fand eine längere Besprechung zwischen
der .englischen und der amerikanischen Delegation statt.
Auch zwischen der deutschen und der russischen Delegation
hat am Dienstag Abend eine weitere Fühlungnahme statt-
gesunden.

Wie bereits gemeldet , besteht zwischen der französischen
und der englischen Delegation Einstimmigkeit darüber , die
kommende Diskussion in der Abrüstungskommisfion aus¬
schließlich auf die Tagesordnung zu beschränken . Wie

GefchSftliche»
Das altbekannte Photohaus Hollaender

feiert in diesem Jahre sein 50jähriges Geschäftsjubi¬
läum . Es hat sich während dieser Zeit durch solide Geschäfts¬
führung das Zutrauen seines großen Kundenkreises erworben.
Nach der Schließung der bisher hier bestehenden Drogerie hat
Herr Hollaender in seinem Hause , Calwerstraße 3, wie im
heutigen Anzeigenteil bekannt gegeben ist, neben seiner Photo¬
handlung und seinem Photoatelier eine neuzeitliche Drogerie
eingerichtet . Die geschmackvolle Einrichmng derselben führte
die Firma Martin Koch - Nagold aus . Der gesamte Waren¬
bestand wurde vollständig frisch bezogen ; eine Warenübernahme
aus der vorangegangenen Drogerie ist nicht erfolgt.

weiter verlautet , hat sich dieser Auffassung auch die italie¬
nische Regierung angeschlossen. Es scheint die Absicht zu
bestehen,eine einheitlichen Stellungnahme zu den russischen
Anträge herbeizuführen . Man will die Anträge der russi¬
schen Delegation , die zweifellos ungewöhnlich weitgehende Ab¬
rüstungsforderungen enthalten werden , als die Ausgabe der
Abrüstungskommisston hinausgehend erklären . Hierdurch
würde eine sachliche Behandlung der russischen Abände-
umgsanträge zum mindesten auf Schwierigkeiten stoßen , da
zunächst geklärt werden muß . ob die ruff . Anträge über¬
haupt im Rahmen der Abrüstungskommisston zu behandeln
seien.

Amerika nimmt am Sicherheitsausschutz nicht teil
Genf , 30. Nov. Von zuverlässiger Sette wird gestern

abend mitgeteilt , daß die amerikanische Delegation auf
Grund strikter Weisungen aus Washington sich an der
Bildung des Sicherheitsausschusses nicht beteiligen wird,
und zwar wird die amerikanische Delegation in den Sicher-
heitsausschuß weder einen Delegierten noch einen Beobachter
entsenden . Der Führer der amerikanischen Delegation , der
Gesandte in Bern , Wilson , wird voraussichtlich in einer
der ersten Sitzungen der Kommission den Standpunkt der
amerikanischen Regierung zu dem Sicherheitsausschuß be¬
kanntgeben.

Lendefolge der Lüdd. Rundfunk U.-G. Lkuttqarf
Mittwoch , 3«. Nooemtcr:

12.80: Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 13.50: Nachrichtendienst. IS.OOr
Gretle van Strümpfelbach erzählt . 16 « >: Briefmarkenkunbe für die Ingen » .

10.15: Nachmittasskonzert . 18.00: geltangabe . Wetterbericht , Landwirtschaft ».
Nachrichten. 18.IS: Bortro « : Lskimoleben . 18.« : Bortrag : Warum sollst du
einen Beruf erlernen ? (Freiburg ). 19.15: Englischer Sprach -Unterricht . 19.45:
/Zeitangabe , Wetterbericht . 20.00: Di - Königin der Luft , Op-reitenschwank.
Anschließend: Nachrichtendienst.

Doaacratag . l . Dezewber:
12.80: Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 18.80: Nachrichtendienst . IS IS:

Nachmittagskonzert . 17.10: llebertragung aus dem R -Ichswirtschaftsrat Be»
lin : Heuben-Ged-nkfeier. 18.00: geltangabe . Wetterbericht . 19.15: Bortrag:
Theater und Kritik . I9.4S: Zeitangabe , Wetterbericht . 20.00: Elsässischer
Abend (Freiburg ). A..80: Volksmärchen und Kunstmärchen . Anschließend:
Nachrichtendienst.

Freitag , 2. Dezember:
12.80: Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 18.80: Nachrichtendienst . 18.00:

Aus dem Reich der Frau : Vegetarische Kochkunst. 18.15: Nachmittagskonzert.
t8 .l>0: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.18: Bortras:
Die Notwendigkeit des Etaatstheaterg (Karlsruhe ). 18.48: Bortrag : Di«
»okaspalmenkultur . 19.15: Esperantokur - . 19.40: Ileberstcht über di« Haupt-
oeronstaltungen der kommenden Woche. Anschließend : Zeitangabe , Wetter-
bericht. 20.00: Freitags -Konzert (Frankfurt ). Anschließend : Nachrichtendienst.
Sportvorbericht.

Samstag , 8. Dezember:
13.00: Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 18.80: Nachrichtendienst . 14.00:

Jugendstunde . 15.00: Unterhaltungs -Konzert . 18 00: Zeitangabe , Wett « ,
bericht. 18.18: Bortrag : Aus Amerikas Wirtschaftsleben 18.45: Bortrog:
Komödianten . 19.15: Borttag : Heber das Gebrauchsmusterwesen . 19.45: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Eporttunkdicnst . 20.00: Dialekt -Abend : Schwänke und
Schnurren . 23.00 bis 24.00 Tanz -Mnsik (Frankfurt ).

Die neueste „Funk - Illustrierte " (20 ^ ) stets vorrätig
bei G . W . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29. Nov . 4,1825 G- 4,1905 L . -
6 o. H. Dt . Reichsanleihe 1927 87.
6,5 o. H. Dt . R .°Postschatzanw . 92.
Abl .-Rente 1 51.25.

Franz . Franken 124.02 zu 1 Pf . St .. 25.42 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 29. Nov . Tagesgeld 6—8 o. H., Privat-

dlskont6,75 v. H. kurz und lang , Warenwechsel 7,25 o. H., Gell
auf einige Tage über den Ultimo 8—9 v. H.. Monatsgeld 8.2k
bis 9,5 v. H., Geld auf 2 Monate 8,25 v. H.

Lalw . 29 . Nov . Aussperrung.  Durch den Streik in der
Tabaklndustrie ist auch die Arbeiterschaft der hiesigen Zigarren-
sabrik. in Mitleidenschaft gezogen . Von der Aussperrung sind gegen
150 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen.

Leipziger Bauausstellung . Im Anschluß an die Leipziger Bau¬
messe finden auch zur nächsten Frühjahrsmesse vom 4. bis 14. März
1928 besondere Veranstaltungen unter dem Motto „Fortschritte im
Bauwesen " statt . Sie behandeln u . a . folgende Gebiete : Woh¬
nungsbau , Straßenbau , Brückenbau , die moderne Baustelle , Lo¬
den - und Schaufensterbau , sanitäres Bauen.

Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten . Der „Chicago
Tribüne " wird aus Washington gemeldet , daß im Jahr 192?
168 000 Personen , darunter 48 513 Deutsche, 28 054 Iren und
23 669 Engländer nach den Vereinigten Staaten «ingewandert
seien.

Die indische Vaumwollaussuhr nach Europa . Nach den vor¬
liegenden statistischen Ausweisen gelangten in der Zeit vom 1.
September 1926 bis 31 . August 1927 insgesamt 934.902 Balle»
indischer Baumwolle nach Europa zur Verschiffung.

Abnahme de» deutsche» Volksvermögen , und Zunahme de»
deulschey Stao ^ termögens . Der „Rheinische Sparer " vom 1. 9.
27 stellt folgend« Daten fest : Nach emer Schätzung Helfferich» be¬
trug das deutsch« Vobkovermögen in der Vorkriegszeit 300—SSO
Milliarden Goldmark . Dabei ist unter Bdlksvermügen alles zu
verstehen , was inner Haid der Reichsgrenzen siegt: Grund und Bo¬
den, Häuser , Eisenbahnen , Kohle , Erze , Sparkapitel , Sparvermögen.
Heute beläuft sich nach einer Veröffentlichung des Verbands der
Bereinigten Kredllreformer das deutsch« Volk»vermögen auf 2S0
Milliarde « Goldmark . Es wurden also infolge Gebietsabtretung
durch den Versailler Vertrag und durch di« Auswerdmgrges «he 50
bi« 80 Milliarden Goldmark Bvttsvermögen verloren . In der
Vorkriegszeit besaß Ke öffentliche Hand (Reich, Staat , Provinze «̂
Kreise und Gemeinden ) von den 300 bis 330 Milliarden Volks»
vermögen 25 Milliarden ; heut« besitzt di« öffentliche Hand von den'
250 Milliarde « Votksvermög » , SS Milliarden . Dazu kommen noch
di« Hauszinssteuechypotheken mit mindesten » S Milliarden . Di«
öffentliche Hand besitzt also heute 55 Milliarden Gotdmark . Pro¬
zentual ausgedrückt besaß die öffentliche Hand rm Jahr 1918 ein
Zwölftel bis ein Dreizehntel des Bolksvermögens . heute besitzt fl«
mehr als ein Fünftel.

Konkurse.
Alois Noth , Inhaber eines Wäschegeschäfts in Stuttgart

Silberburgstraße 123 , pari . '

Fruchtpresse, « lwaugen: « ei» » 14. Roggen 1850 - 1430,
Gerste 12.00- 1230, Hofer 10.10—1030. — Vagold; Welze» 1»
di» 14. Dinkel 1030. Gerste 12—121» . Hofer 930 - 10. —
oeu»b»rg: Besen 1030, Welze» 1L.10—1330, Roggen 12.50—IS.
Gerste 12.75—13.15, Hafer 10 80—11.25. — Reutlingen: Weizen
IS— 1«. Gerste 12—1S30 . Hafer 11—13. Diukel 1030 - 11 -U
d- Ztr.

Die heutige Nummer «mfatzl 8 Settev
etuschlietzlich der Beilage »Haus , Garten - und

Landwirtschaft-
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Märkte

Sluktgarker Schlachkviehmarkt, 28. Nov. Dem Markt warenzugetrieben: 25 Ochsen, 28 Bullen, 347 Iungbullen , 380 Jung,nnder, 148 Kühe, 1287 Kälber, 2576 Schweine und 1 Ziege. Da-»vn blieben unverkauft : 5 Ochsen, 60 Iungbullen , 70 Iungrinder,lO Kühe, 50 Kälber und 300 Schweine. Verlauf des Marktes:langsam, Ueberstand.
Ochsen:

susgemästet
voll fleischig
kleischia

Bullen:
auegemästet
vollfleischig
kleischia

Iungrinder:
ausgemöftrr
oollfieischig
fleisch!«
gering genährte

Kühe:
ouvgemäitet
vollfleischig

29 11 24. N «ah «: 29. 11. 24 11.
57- 60 53- 60 fleischig 20- 30 20- 3050- 55 — gering genährte 15- 19 —

Kälber:
teinste Mast- und52- 55 b3- 55 beste Saugkälber 67- 73 74 774?» b1 47- 51 miitl . Mast, und44- 47 — gute Saugkälber 59- 66 64- 72
geringe Kälber 45- 58 50- 82

59—63 59—63 Schwein«:
50- 57 50—57 über 300 Pfd. 67- K8 71- 72
48- 49 040—300 Pfd. 66- 6/ 70—72

200- 840 Pfd. 62- 65 68—70
180- 202 Pfd. 60- 62 65- 67
120—180 Pfd. 56- 59 60- 6540- 48 — unter 122 Pfd. 56- 59 60- 6531- 39 — Sauen 4S- 57 48- 60

Gestorbene
Breitenberg : Jakob Hennefarth , 63 I.
Zuffenhausen/Hirsau : Katharine Volz , geb. Morgeneier.
Röl : Friedrich (Kaiser, Säger , 75 I.

Weihnachtsbüchertisch
Bon Steinkopfs Jugendbücher « , sind wieder vier neue Hefteerschienen. Nr . 61. Die Lehrlinqsherberge.  Bon O. v. Ade¬lung. Nöte und Gefahren eines Kaufmannslehrlings und — einAutounglück. Nr . 62. D ie Neise ins Fr eiherrns chloß.  VonE. Frommel. Eine der prächtigsten Schilderungen des beliebten Er¬zählers. Nr . 63. Die Jagd im Welzheimer Wald.  BonL. Pichler. Aus der Zeit des Herzogs Karl , frisch und anschaulichgeschrieben. Nr . 64. Die Ostereier.  Von Ehr v. Schinid. Eineder unsterblichen Kindergeschichten. Jedes Heft 24 bis 32 Seilen,mit eindiucksoollemfarbigem Umschlag. Preis 20 Psg , 50 Stück für9 Mark , 100 Stück für 16 Mark . Die vier Hefte zusommengebundenbilden den 16. Band der Bandausgabe , Preis 1.20 Mark Zugleicherschienen von Steinkopfs Volksbücherei (mehr für Erwachsene de-rechnet) vier neue Hefte: Nr . 33. Die drei Hall ig kin der . Nr.34. In Not hilft Gott.  Bon Nik. Fries . Die packenden Erzäh-lungen zu der sechsten und siebenten Bitte aus dem „Bilderbuch zumheiligen Vaterunser". Nr . 35 Die Rache der Tiere . Die letztePflicht.  Bon E . Müllenhoff. Zwei Erzählungen: Eine Warnungvor Tierquälerei und eine Geschichte von der Treue bis zum Tod.Nr . 36. Helden des Glau dens.  Bon W . Teufel. Resorma-

tionsgeschichtliche Bilder , der Bürgermeister von Thorn (1724), LaConstance in Aigues-Mortcs u. a. Die vier Hefte bilden den 9. Bandder Bandausgabe . Ausstattung und Preis wie bei der „Jugend-Bücherei". Beide Sammlungen bieten sehr billige und beste Gelegen¬
heitsgeschenke für Vereine, Sonmaqsschulen und Weihnachtsbescherungen. auch als Klassenlesestoff in Schulen : die Bandausgabe qehörtzum Grundstock jeder Vereins , Gchui- und Hausbücherei. Verlagvon F . F . Steinkopf in Stuttgart.

Schubart, Arthur. Fischerbreoier. Geschichten von FischeIund Frauen . Verlag von Adolf Bonz L Comp ., Stuttgart IGeh . M . 3.—, geb. M . 4.50. I
Arthur Schubart , der Begründer der fischereilichen Novell,

beweist auch in seinem Jüngsten : Fischerbreoier (Geschichten voi
Fischern und Frauen ) wie schon in seinen früheren Schöpfung«,auf diesem Gebiet : Wasserweid und Anglerbeute , daß er ein,
Klasse für sich ist, die keiner seiner verschiedenen Nachahmer auchnur annähernd erreicht. Ganz einzigartige Naturschilderungen,in denen ein hinreißendes kosmisches Gefühl zum Ausdrut
kommt, wechseln mit psychologischenLebensbildern von eindruckrvoller Kraft (wie etwa der großartig -grausige Lichtenwallneriund sonnigem Humor , so daß man auch bei diesem Werk dü
sabelbaft Fruchtbaren nicht weiß, wem die Palme gebührt : da
umfassenden Erfindungsgabe , der meisterlichen Gestaltung mitedelsten Mitteln oder dem tiefen Gemüt dieses vornehmen , ab¬
seits vom literarischen Jahrmarkt stehenden Dichters . . .

Auf alle in obiger Spalte angezeigten Bücher u. Zeitschriften nrmuu
die Buchhandlung von G. W. Zaiser . Nagold,Bestellungen entgegn,

Dos welker
Ueber Mitteleuropa liegt noch Hochdruck, im Norden und SüdenTiefdruck. Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes,vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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W . Forstamt Nagold.

MelstWni-

Hl >Iz - BerkMs.
(Befristet freihändig .)
Am Samstag , den

3 Dezember 1927 , vor¬
mittags 10 Uhr im Ge¬
schäftszimmer des Forst¬
amts aus Staatswald
Bennenhölzle (3 Km von
Nagold ) : , 04 Fi , 56 Ta
mit Fm . Langh . : 2 l.,
31 II., 49 HI.. 16 IV..
11V -, 1 VI . Kl. Sägh . :
5 I., 2 II ., 6III  Kl . in 3
Losen. Abfuhrfrist I .Febr.
1928. Losverzeichnisse u.
Angebotsvordrucke durch
das Forstamt . 1864

8 Vs Uhr -
Gesamt»

probe
»Traube"

Noten, auch
lose Bläter , bestimmt mit-

brmaen.

IM
«. Ml!

M
Samstag , den 3. Dez . und Sonntag » den 4. Dez.

große

AMmiS-
Mstklttg

verbunden mitLotterie  in der Seminarturnhalle
Eintritt 30 A

Am Sonntag Abend 7 Uhr findet im »Löwen "' eine

Familienfeier
statt , wozu sämtliche Mitglieder , Freunde und Gön¬
ner des Benins herzlichst eingeladen sind.
1892 Der Ansschuß.

Ein selbständiger
Iselshausen.

1896

Möbelschreiner

Visiten-, VeklobungZ-
unl! üoolireiklisilön

liefert rsscii unä in eeliöner Ausführung

6 . w . 22I8M

kuekäruekerei

N ö 6 0 I . v

Ich beschaffe l874

kann sofort eintreten bei

SktriMsM A.
in jeder Höhe durch Akcepttausch.

LSkvr , Ik̂kpinglstsÄI.
Ehr. Weimer.

z Hoed nie l» Venttvdlsiiil j
^ ist der Jugend ein (Ichüler -)Kalender mit so großem und wertvollem U?»Z
N»
IM

Inhalt geboten worden , als

rüssei* Kslsnrlei*.
1928

V
Trotz seiner 400 Seiten interessante¬

sten Inhalts,
Trotz seiner 500 Abbildungen(darun¬

ter 20 leils vielfarbigen Kunst-
drucklafeln),

Trotz ^der Tatsoche.' daß ' der Kalender
für die Beteiligung an I Zei - ^
chen-, 1 Literatur - und I Rätsel - H?Wettbewerb » -

Tausende wertvollePreise (Uhren, U*

Es
»H
Z«
»Z
§«
»Z
E«
»H

Photos , Reißzeuge , Goldtüll-
federhalier . Mal - und Konstruk¬
tionskästen , Schüler -Utensilien,
und viele Jugendbücher ) aus-
gesetzt hat.

tostet die Knaben - und Mädchen -Ausgabe
»u r ML . 1 .8«

Kalender zur Einsicht und Prospekte jederzeit durch:

»U

»Z
Ul
»U
Ul
»Z
U»

U«

Ä-
bei

A » .

»r

in guten Qualitäten

empfiehlt .««7

esu mim».

liekerk

ittempell

»II« 'Acten.
^ ^

r,a.

DrogvrLv LrSKi »ui »g.

lDer vsrsstrtsn LiliwolnierscstLkt von bisgolc! o. l_lmgegenclbringe icb im- gell. Xenntnisnobme, cisö icb in meinem be¬ben, cisr srübsren öucbbencilung, OZIwerstr. 3, em 1. Osrbr.sine Drogerie unter 6sm btemen 1893
81 » Ä1 - IZrvNvriv

sröttns,
Icb tübre sämtücbs « tnsolilAgtgvi » Urttlcel unb

tstrsnetialttel unter ^ usicberung reellerösbisnung unci sinwencitrsier Vi/ers. Des Lescbett wircivon einem gsprüttvir « roglSte » gstübrt.
wirb mir im böcbsten ki/leös engelegen sein, 6es Ver-treuen u.cHŝ utrisbenbeit einer werten ^ unctscbett̂ u erwerben.

lStsttt - Vrogvrts

^dsxioiil ckie Teit, in cker über ciie

^eiknackts - LLnksuke
in ckei fsmilie bersten wircl.

muö cker Oescstäklsmenn mit 6er

^Veiknac ^ ls Propaganda
beginnen. Line 8V8temsti8cbe Werbung ist 6ie
Vorsu88etzungj«6«8 ge8ckLItIickenLrkvige8. Die
wirkung8voIl8tê rt 6>e8er Werbung i8t 6ie

Zeitungs -Anzeige
Neben 5ie eucb 8cbon sn 6en

^Vettin»elil8in»rk1
SM Oonner8tsg , 6en 8 . verember geckecbt ? ? ?

Zimmer
(mit Frühstück)

von jüng . Schreiner
gesucht.

Gefl. Angebote unter Nr.
1873 an dir Geschäfts-

Bollmaringen.
Habe eine 38 Wochen

trächtige 1880

Kalbiu
sowie ein gebrauchtes

Güllensatz
560 Liter haltend,

zu verkaufen.
Balenti» Fischer.

»ß » Ihr Bruchleiden - ß-
verschlimmert sich unbedingt beim Trogen eines unrichti¬gen, schlechtsttzendrn Bruchbandes . Verhulen Sie das durch¬meine seit 20 Fohren wohlbekannte, unter Garantie pas¬sende. ärztlicherseits anerkannte Spezialbandage für alleBrucharten auch Hodenbrüche. Ferner Leib», Nabel-, Bor-fallbinden. Nachweislich haben sich Personen durch da§-Tag - und Nach'-Tragen meiner Bandage selbst geheilt»z. B. : N. N. Mergentheim 35 I . alt , Leiftenbr. geh. ; N.N. Gera : 11 I . alt , edenf. geh. ; N N. Friedberg : 62 I.alt , geh usw. Kostenlos zu sprechen in : Nagold . Frei¬tag. 2. Dez., von S - 12 Uhr vorm, im Gasthof z. »Löwen"und in Wtenftrig , Freitag , 2. Dez., von 2—6 Uhr nachm.1795 im Bahnhofhotel.
kmdq-yrMliri bM fteî srds. st. frei), Mgrkt. MMd. v

Anzeige «.
die für die Ausgabe am Samstag bestimm»
st»d, bitte« wir möglichst schon am Do«»« »»
tag «mb Freitag im Lauf« de» Lage», spü¬
lest en« ab« bi» Dreitag mittag 12 Uhr a«f-
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